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VORWORT

Wir haben diese Sammlung unternommen in der Absicht, einen Teil der zerstreuten Reste
griechischer Poesie zusammenzubringen (συνάγειν τα διεσπαρμένα), und hoffen, der
griechischen Epigraphik damit neue Freunde zu gewinnen. Die Inschriften werden zu wenig
beachtet, obwohl wir nirgends sonst so deutliche Einblicke in die Zust nde der alten Welt
gewinnen k nnen. Auch der Reiz der Neuheit sollte heranwachsende junge Gelehrte auf
dieses Feld locken. Woran es vor allem fehlt, sind junge Philologen, „Liebhaber des Worts"
und der Sprache, die Freude haben an korrekter Edition griechischer Texte. So haben wir aus
den verschiedenen reizvollen epigraphischen Aufgaben, welche unbeachtet daliegen, die
Steinepigramme ausgew hlt und hoffen, bei den Philologen Anklang zu finden.

„Eine solche Sammlung", hat Louis Robert geschrieben, „ist vor allem ein Mosaik, auf
dem man die Arbeit anderer zusammenbringt, sie benutzt und dabei m glichst wenig verloren
gehen l sst, und wo man gleichzeitig urteilt,1 indem man aufnimmt oder bergeht, aber immer
mit Verst ndnis" 2 und 3

Wir haben versucht, diese Prinzipien zu befolgen. Editor und Kommentator haben eine
dienende Aufgabe und sollen keine Originalit t suchen. Eric R. Dodds hat das Verfahren in
der Vorrede zu einem Kommentar zu den Bakchen des Euripides drastisch, aber zutreffend
formuliert: „Like all editors, I have pillaged my predecessors". Dieses „Pl ndern" scheint uns
geradezu eine Pflicht des Kommentators.

Die Anordnung der Texte ist nicht chronologisch, sondern nach Sachgruppen: Orakel,
Kultinschriften - Ehreninschriften - Bauinschriften und schliesslich die Grabinschriften,
beginnend mit denen f r Gladiatoren, der Rest in der Ordnung des lateinischen Alphabets. Am
Schluss folgen dann die fragmentierten und die byzantinischen Texte; dieser Anhang hat vor
allem den Zweck, den zur Zeit vorhandenen Bestand (soweit er uns bekannt geworden ist) zu
dokumentieren.

bersetzungen: Wir haben eine und dieselbe griechische Wendung mehrfach im Kom-
mentar etwas anders wiedergegeben als in der bersetzung. Dies ist absichtlich geschehen, in
der Hoffnung, den Sinn der griechischen Wendung damit genauer zu bezeichnen.

Der dritte Band mit den Epigrammen aus dem Inneren Kleinasiens wird innerhalb eines
Jahres erscheinen; die Nummern von diesem Band (und teilweise auch vom Anfang von Band
IV) stehen schon fest. Wenn auf diese Texte im vorliegenden Band zu verweisen war, haben
wir schon diese Nummern benutzt.

' Man k nnte sagen: Wo man die κρίσις aus bt, die Scheidung des Richtigen vom Falschen; nicht die
"Kritik" im modernen Sinn des Wortes.

2 Mit Einf hlung.
3 Op. Min. III 1667 Un pareil recueil, c'est en premier lieu une mosaique o Γόη rassemble le travail des

autres, o on Putilise en en laissant perdre le moins possible, et en meme temps on le juge, pour l'admettre ou
pour l'ecarter.
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08 MYSIEN

KYZIKOS
Das Zentrum von Kyzikos ist die (nicht ausgegrabene) Ruinenstätte Belkiz auf der gebirgigen Halbinsel Kapi
Dag ( ), nahe der Landenge bei der Stadt Bandirma am Marmara-Meer (Propontis).
Viele Inschriften wurden in den umliegenden Orten der Halbinsel (Erdek, A§agiyapici) und der Festlandküste
(Bandirma, Edincik) verbaut; viele wurden weiter verschleppt (deren Zuordnung ist oft unsicher).

08/01/ 01 Orakel des Zeus Ammon von der Oase 08/01/ 25
Siwa für Kyzikos 08/01/ 26

08/017 02 Modell einer Triere, in Kyzikos als 08/017 27
Weihgeschenk für Athena aufgestellt 08/017 28

08/01/ 03 Poseidon Isthmios von Kyzikos (Bauar-
beiten der Königin Antonia Tryphaina) 08/01/ 29

08/01/ 04 Eine Homerstatue
08/01/ 05 Anaxagoras 08/01/ 30
08/01/ 06 Statue der Priamostochter Laodike,

vom Proconsul in Asia, Maximus, 08/OI/ 31
erneuert

08/01/ 07 Ehren für den epischen Dichter L. 08/01/ 32
Septimius Nestor

08/01/08 Stele des Dichters Maximos 08/01/33
08/01/ 09 Über einer Haustür: Triumph über den

Dämon des Tadels 08/01/ 34
08/01/10 Herakles schützt 08/01/35
08/01/ 11-29 Die Epigramme aus dem Tempel zu

Kyzikos, welchen Apollonis von 08/01/ 36
Pergamon errichten liess 08/01/37

08/01/ 11 Dionysos führt Semele in den Olymp 08/017 38
08/017 12 Telephos erkennt seine Mutter Auge 08/017 39
08/01/13 Alkimede rettet ihren Sohn Phoinix vor 08/01/40

dem wütenden Vater Amyntor
08/017 14 Die Söhne des Phineus töten die phry- 08/017 41

gische Nebenbuhlerin ihrer Mutter 08/01/ 42
Kleopatra 08/01/ 43

08/017 15 Kresphontes und die Mutter Merope 08/017 44
töten den Polyphonies, den Mörder des 08/01/ 45
Vaters 08/01/ 46

08/01/16 Apollon erschiesst den Pythondrachen, 08/01/47
der seiner Mutter Leto den Weg ver-
sperrt 08/01/ 48

08/01/ 17 Amphion und Zethos binden Dirke, die
Quälerin ihrer Mutter Antiope, am Stier 08/01/ 49
fest 08/01/ 50

08/017 18 Odysseus erblickt seine Mutter Anti- 08/01/ 51
kleia in der Unterwelt 08/01/ 52

08/017 19 Pelias und Neleus befreien ihre Mutter
Tyro von der Stiefmutter Sidero 08/01/ 53

08/017 20 Thoas und Euneos erretten ihre Mutter 08/01/ 54
Hypsipyle

08/01/21 Perseus rettet die Mutter Danae und 08/01/94
versteinert den Polydektes 08/01/95

08/017 22 Ixion rettet seine Mutter 08/01/ 96
08/017 23 Herakles vermählt die Mutter Alkmene 08/01/ 97

im Elysion mit Rhadamanthys 08/01/ 98
08/01 / 24 Apollon und Artemis erschiessen Ti- 08/01/ 99

tyos, der sich an Leto vergreifen wollte

Bellerophontes
Aiolos und Boiotos retten Melanippe
Fragment
Kleobis und Biton fahren ihre Mutter
Kydippe mit dem Ochsenwagen
Rom(ul)us, Remus, Servilia und die
Wölfin
Über einer Tür des hadrianischen Kai-
sertempels zu Kyzikos
Kenotaph des im Meer ertrunkenen
Gladiators Dionysios
Der Gladiator Chrysampelos aus
Laodikeia am Lykos
Alexandres aus Alexandreia, im Sturm
zur See ertrunken
Apollonides
Asklepiakos, ein „pythagoreischer
Mathematiker"
Atthis
Crispinus, Praefectus classis Ponticae
Demetrios
Dionysodoros
Bronzestatue des im Krieg gefallenen
Diopeithes
Der Jüngling Fronton
Hedea
Das Kind Hermokrates
Lucius Licinius
Maiandrie
Der ermordete Menandros
Die Liebesszenen auf dem Grab des
Menekrates
Der mit einem Stein getötete Meno-
phantos
Metrodoros dankt für den Gruss
Mikke
Vier Grabepigramme für Posidonios
Sosthenes und Menippos, vor den
Eltern gestorben
Der Prytanis Theodotos
Ein Grabspruch

Phosphoros
Fragment
Fragment
Asklepiodoros
Paula
Byzantinischer Zwölfsilbler
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0 8 / 0 1 / 0 1 Kyzikos

Orakel des Zeus Ammon von der Oase Siwa f r Kyzikos

In Kyzikos gab es einen Verein der Ammonsdiener (Άμμωνΐται). Diese haben sich mit
einer Anfrage an Ammon gewendet, deren genauer Inhalt infolge der Besch digung des Steins
nicht sicher zu erkennen ist; vielleicht wurde gefragt, welche Art des Gottesdienstes dem
Ammon wohlgef llig sei, und Ammon hat geantwortet: Ob Kyzikos ihm Schlachtopfer dar-
bringe oder Gold schenke, das sei ihm gleichg ltig; er sch tze allein Weihrauch und frommen
Sinn. Er r t den Kyzikenern, sie sollten sich auch an das Apollonorakel nach Klares wenden,
der dortige Gott werde ihnen seinen Spruch best tigen.

Auf der Stele sieht man zun chst
oben ein Brustbild des Zeus Ammon mit
seinen H rnern, dann folgen Orakelfrage
und Antwort (Zeilen 1-15), danach in 2
Columnen die Namen der Vereinsmitglie-
der (Zeilen 16-54) und schliesslich die
Inschrift desjenigen Vereinsmitglieds, das
diese Stele aufgestellt hat (Zeilen 55-58).

Der Text, so unsicher die Details sind,
zeigt doch, wie die Orakelst tten im gan-
zen Mittelmeerbecken in der Herstellung
einer ffentlichen Meinung zusammenar-
beiteten: Nicht auf den materiellen Wert
der Weihgaben kommt es an, sondern auf
die fromme Gesinnung. Die grossen
Schlachtfeste, in welchen die Griechen
den olympischen G ttern Ehren zu erweisen behaupteten und bei denen es doch in Wahrheit
nur darauf ankam, eine gute Mahlzeit einzunehmen, diese Opferfeste sind den G ttern v llig
gleichg ltig. Vgl. 01/19/01 (Didyma)und 08/08/03 (Hadrianoi).

In den Zeilen 8-14 bezeichnen wir die Stellen, an welchen ein Hexameter beginnt, durch einen gr sseren Ab-
stand.
1 αγαθή τύχτ|· χρησμό[ς]
2 ίππαρχοΰντος Αυτοκράτορας Τραϊανού Άδ[ριανοϋ Καίσαρος]
3 Σεβαστοϋ το β' τρίτη άπιόντος Άρτεμεισιώ[νος χρησμός κο]-
4 μισθείς "Αμμωνος ποιούμενου την άνάδειξ[ιν του χρησμού]
5 του "Αμωνος υπό Κλ. Ούάρου Ευμενούς

6 ουκ αν δειμαίνουσα θεούς, ώ Κύζικε, λύπης αταις [
7 κεν εν θαλίαισιν οΰδ' αν κευθόμενον Λίβυος στέ[φαν -
8 Ήελίφ φήνης, άπαλινφροσύνη άκάχοιο αύθις γά[ρ
9 θεοΰ άκτείνεσσιν φοιβότερον σφετέρτ) θήστ) ο[
10 άλ(λ)ά θυηπολίης ΝασαΜμωνίδος ένπασμοΐσ[ιν
11 προπολεύομεν Ήελίοιο δφρα ΕΚΗΘΕΙΗΣΜ [
12 σης και δ' έμέθε{ι}ν μνήσιν θεμένη Κλάρον.[
13 ΤΗΡΑΣΙΗΔΟΛΟΝ όμοΰ θυέεσ(σ)ι θεωρούς ο[
14 δφρ' ενπεδον δλβον έ'ληε φρασθεΐσ' εκ θ[
15 τι δαμήναι.
16-54 Namen der Vereinsmitglieder
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55 Ίππαρχοΰντος Κλ. Κυρείνα Λουκιανού· Τ[ιβέρ]ιος Φουνδά-
56 νιος Βασσος διοικών άνέστησα τό[ν τε]λαμώνα
57 εκ των ιδίων κέ έχαρισάμην τοις νε[ω]κόροις
58 και εΰσεβεΐσιν κέ φιλοσεβάστοις Άμμωνείταις

Man kann die Verse versuchsweise so schreiben:

Vers l ουκ αν δειμαίνουσα θεούς, ώ Κύζικε, λύπης (Zeile 6)
Vers 2 αταις, [βουφονίων εσει εϊνε]κεν εν θαλίαισνν, (Zeile 6-7)
Vers 3 οΰδ' αν κευθόμενον Λίβυος στέ[φανοις θησαυρόν] (Zeile 7)
Vers 4 Ήελίω φήνης, άπαλινφροσύντ] άκάχοιο· (Zeile 8)
Vers 5 αύθις γά[ρ w w _ w <~> _ ] θεού άκτίνεσσιν (Zeile 8-9)
Vers 6 φοιβότερον σφετέρτ) θήστ] ο[ ^ _ w ^ ] (Zeile 9)
Vers 7 άλλα θυηπολίης Νασαμωνίδος ένπασμοΐσ[ιν] (Zeile 10)
Vers 8 [εύσεβέεσσι φάει] προπολεύεμεν Ήελίονο, (Zeile 10-11)
Vers 9 6'φρα έ'κηθ' ίρής μ [ ^ < ~ - _ « ^ ν ^ _ ^ < ~ > _ ]στ)ς· (Zeile 11-12)
Vers 10 και δ' έμέθεν μνήσιν θεμένη Κλάρον ε[ίς άγακλειτήν] (Zeile 12)
Vers 11 [ύμνη]τήρας ϊηλον όμοΰ θυέεσσι θεωρούς (Zeile 12-13)
Vers 12 ο[ w ^ _ w w _ ], δφρ' εμπεδον ολβον έ'ληαι (Zeile 13-14)
Vers 13 φρασθεΐσ' εκ θ[εόφιν w w _ w w _ ]τι δαμήναι. (Zeile 14-15)

Zum guten Gl ck ! Orakelspruch.
Als Imperator Traianus Hadrianus Caesar Augustus zum zweitenmal Hipparches war, wurde am 23.

Artemision ein Orakel des Amman gebracht, wobei Claudius Varus Eumenes die Vorweisung des Amman-
Orakels vornahm.

Weder wenn du, Kyzikos, in deiner Torheit aus Furcht die G tter betr bst, wirst du
infolge (der Rinderopfer) in Festfreude sein, noch wirst du ihn durch Starrsinn kr nken, wenn
du den verborgenen (Schatz) des Libyers in Kr nzen dem Helios vorzeigst, denn sogleich wird
Helios mit seinen Strahlen noch viel gl nzender machen, sondern du sollst (dem Licht)
des Helios dienen durch (frommes) Sich-K mmern um nasamonischen Opferdienst; und
indem du mich in Erinnerung bringst, schicke Festgesandte nach dem (hochber hmten)
Klaras, die Lieder vortragen zusammen mit (geistigen) Opfern - - - damit dein Wohlstand
feststehe....

(16-54) Namen der Vereinsmitglieder
(55-58) Als Claudius Lucianus aus der Tribus Quirina Hipparches war. Ich, Tiberius Fundanius Bassus,

Schatzmeister, habe den Stein auf eigene Kosten aufgestellt und habe ihn den frommen und kaiserliebenden
Ammonsdienern, die seinen Tempeldienst versehen, geschenkt.

Prosa, Zeile SClaudius Varus Eumenes ist in drei weiteren Inschriften bezeugt: (1) Th.
Reinach, B.C.H. 14, 1890, 537 (nach Cyriacus von Ancona; vgl. A. Wilhelm, Klio 5,
1905, 299); (2) Th. Wiegand, Ath. Mitt. 26, 1901, 121; (3) J. H. Mordtmann, Ath. Mitt. 6,
1881, 121 = H. Lechat, B.C.H. 13, 1889, 518/9 (vgl. A. Wilhelm, Klio 5, 1905, 299). Er
hat das Amt des Schreibers (γραμματεύς, ein hohes Amt) und sp ter sogar das des
ίππάρχης bekleidet, des rangh chsten Beamten, nach welchem das Jahr benannt wurde.
Dieser Mann hat, so scheint es, in einer ffentlichen Zeremonie das vielleicht vorher in
einem Umschlag versiegelte Orakel des Ammon bekannt gegeben.

Vers 4 παλίμφρων (Lykophron 1349) heisst „seine Gesinnung ndernd, reuig", das (nicht
belegte) Substantiv παλιμφροσύνη etwa „Wankelm tigkeit", und άπαλινφροσύνη
(ebenfalls nicht belegt, von Peek erkannt) „Starrsinn" oder „Festigkeit des Sinns".

6 φοιβότερον noch hnlicher dem Phoibos-Helios.
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7 Nasamonischer Opferdienst = Weihrauchopfer; die Nasamonen sind ein nordafrikanischer
Stamm s dlich der Oase Siwa.
έμπασμός zu έμπάζομαι „sich k mmern"; oder zu πάσασθαν von πατέομαι ?

8 ΠΡΟΠΟΛΕΥΟΜΕΝ auf dem Stein.
11 ϊηλον Ebert, auf dem Stein steht ΙΗΔΟΛΟΝ.

W. Peek hat eine recht verschiedene Herstellung des Orakels vorgeschlagen. Sie sei im
Zusammenhang zitiert:

1 ουκ αν δειμαίνουσα θεούς, ώ Κύζικε, λύπης
2 αταις [δμηθείης (κάκου) οΰνε]κεν εν θαλίαισιν,
3 οΰδ' αν, κευθόμενον Λίβυος στέ[γει ην θησαυρόν]
4 Ήελίω φήνης, άπαλινφροσύντ] άκάχοιο.
5 αύθις γαρ [τάχα φως δρφνη] θεοΰ άκτείνεσσιν
6 φοιβότερον σφετέρη θήση θ[υσίαις ή το πρίν]·
7 άλ(λ)ά θυηπολίης Νασαμωνίδος ένπασμοΐσ[ιν]
8 [ΐρή χρή δυνάμει] προπολευ(έ)μεν Ήελίοιο,
9 δφρα (τ)έκη θείης μ[ετά βουλής ώρια γης] σης.
10 και δ' έμέθε{ι}ν μνήσιν θεμένη Κλάρον έ[κπαράλειπε·]
11 [αλλ1 ίκ]τήρας ϊη{δο)λον όμοΰ θυέεσ(σ)ι θεωρούς
12 ο[ίκον ες ήμέτερόνδ'], δφρ' ενπεδον δλβον εληε,
13 φρασθεΐσ' έκθ[ύμως μήπως κακότη]τι δαμήναι.

„ Wenn du, Kyzikos, die G tter furchtest, wirst du, denke ich, nicht von traurigem Verder-
ben bezwungen werden wegen eines Unheils in deinem (bisherigen) Wohlergehen. Und du
wirst auch sicher nicht, wenn du den im Haus des Libyers versteckten Schatz dem Helios
offenbar werden l sst, dadurch Kummer haben, dass du deinen Sinn nicht nderst. Denn mit
des Gottes Strahlen wirst du durch Opfer rasch wieder Licht ber deine Finsternis bringen,
strahlender als zuvor. Nur musst du durch im nasamonischen Opferdienst bliche Aufstreu-
ungen der heiligen Macht des Helios dienen, auf dass er mit g ttlichem Ratschluss die Jahres-
zeiten-Fr chte erzeugt (reifen l sst). Und im Gedenken an mich lasse auch Klaras ganz
beiseite. Nein, schicke Bittgesandte mit Opfergaben in mein Haus, damit du dauerndes Gl ck
gewinnst, mit ganzem Herzen darauf bedacht, dass du in keiner Weise von Ungl ck bezwun-
gen wirst. " ( bers. W. Peek).

E. Schwertheim - R. Merkelbach, Epigr. anatol. 2, 1983, 147-153 mit Photos; W. Peek, Philol. 128, 1984,
202-207; S.E.G. 33, 1056. Wir weichen in einigen Punkten von der Editio princeps ab.

Vgl. J. und L. Robert, Bull. ep. 1984, 342; Stauber, PHI 7 Mysien 1713.
Photo: Epigr. anatol. 2, 1983, Tafel 9 b und Tafel 10 (hier abgedruckt Tafel 10 oben).
Datum: unter Hadrian, also etwa 130 n. Chr.
Fundort: Kyzikos.
Verwahrung: Sammlung Necmi Tolunay, Bandirma.
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08/01/02 Kyzikos

Modell einer Triere, in Kyzikos als Weihgeschenk f r Athena aufgestellt

Dieses Epigramm ist in der griechischen Anthologie (VI 342) handschriftlich berliefert,
mit der einleitenden Notiz: ανάθημα τί) Άθηνφ παρά των Κυζικηνών. Die Kyzikener, dies
ergibt sich aus dem Text, haben als Erste in „Asia" der Athena - der G ttin der Kunstfertigkeit
und des Handwerks - einen Tempel errichtet; Athena hat zum Dank die B rger gelehrt, wie
man eine Triere baut. Kyzikos ist durch den Handel so reich geworden, dass es eine Anzahl
von Elektronbarren nach Delphi gestiftet hat.

1 "Αθρησον Χαρίτων υπό παστάδι τάδε τριήρους
2 στυλίδα, τας πρώτας τοΰθ' υπόδειγμα τέχνας·
3 ταύταν γαρ πρώταν ποτ' έμήσατο Παλλάς Άθάνα,
4 τάνδε πόλει καλάν άντιδιδοΰσα χάριν,
5 οΰνεκεν ΰψίστα Τριτωνίδι ναόν ετευξεν
6 Κύζικος άδ' ίρφ πρώτον εν Άσιάδι.
7 δείγμα (0έ) και πλίνθων χρυσήλατον ήγαγεν άχθος
8 Δελφίδα γάν, Φοίβω τάνδε νέμουσα χάριν.

Sieh unter diesem Schrein der Chariten diese kleine Segel-Stange der Triere, das erste
Modell solcher Kunstfertigkeit; denn diese erste Triere hat Pallas Athena erdacht, als sie der
Stadt diese sch ne Gunst zur ckerstattete, weil Kyzikos der obersten Tritonis den ersten
Tempel in der heiligen „Asia" errichtet hat. Als Beweis des Dankes hat sie (Kyzikos) eine
schwere Last von Elektronbarren nach Delphi geschickt, dem Apollon diese Gunst erweisend.

1 Die Chariten sind die G ttinnen des Dankes. Ein Charitesion ist in Kyzikos belegt durch
S.E.G. 28, 953, 57.

2 στυλίς hiess die Stange am Hinterteil der Triere, an welcher ein Segel angebracht wurde;
s. Plutarch, Pompeius 24,4.

7 πλίνθων χρυσήλατον ... άχθος: Sicherlich sind die nach Delphi gestifteten Metallbarren
aus Elektron gewesen, jener Legierung, in welcher die ber hmten kyzikenischen Statere
der Fr hzeit gepr gt worden sind.

8 τάνδε νέμουσα Hecker, τάνδ' ένέπουσα die Hs.

Anth. Pal. VI 342.
Vgl: L. Robert, Documents de l'Asie Mineure 172; J. und L. Robert, Bull. ep. 1978, 393 (S. 458/9).
Antiker Standort: Kyzikos, Halle der Chariten.
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08/01/03 Kyzikos

Poseidon Isthmios von Kyzikos
(Bauarbeiten der K nigin Antonia Tryphaina)

Die Stadt Kyzikos lag auf einer Halbinsel und hatte zwei H fen. Die Halbinsel (heute:
Kapi Dag war durch zwei schmale R cken (ισθμοί, H lse) mit dem Festland verbunden; die
beiden „H lse" waren durch Kan le (εΰριποι) durchstochen, welche ihrerseits berbr ckt
waren. Zwischen den beiden R cken befand sich ein sumpfartiger Teich. Die Anlage war der
Versandung ausgesetzt und dann sogar absichtlich zugesch ttet worden, um eine gut berseh-
bare Verteidigung nach S den zu (gegen das Festland) zu erm glichen.

In der Zeit der Pax Romana war diese Vorsicht nicht mehr n tig.
Die reiche Thrakerk nigin Antonia Tryphaina, Witwe des K nigs
Kotys, hatte ihren Wohnsitz in Kyzikos genommen und die Stadt
grossz gig durch Bauten versch nt. So hat sie den Markt ganz neu
herrichten lassen (Sylloge3 799 = I.G.R. IV 145) und hat die versan-
deten H fen und die Kan le wieder frei gemacht. Bei den Arbeiten
ist eine Statue des Poseidon Isthmios aufgefunden worden; diese hat
Tryphaina auf einen Sockel stellen lassen, der mit Reliefs verziert
war (Delphine, Thunfische, Schiffe mit Ruderern, Tridente). Auf der
Vorderseite stand die unten abgedruckte Widmungsinschrift, auf der
R ckseite ein Epigramm. Poseidon Isthmios selbst spricht:

1 ειλη[ ] o[ ] εϊασεν αλ[μην]
2 λάαν [ ]εν Κύζνκος εΐναλίη·
3 πολλά κα[μών ήλγ]ησα πατασσόμενος Ποσιδάων
4 είσότε δ[ή ρα γυν]ή νήσσον έκαινοτόμε[ι],
5 και βυθός εϋρεί[πω]ν έχαράσσετο, καί με Τρύφαινα
6 εύρομένη πόν[το]υ θήκεν άγαλμα θεώι,
7 σοι το σον έρμα, Πόσειδον εγώ δ' αλός άκλύστοιο
8 στήσομαι εΰρείπων ενγυος αμφοτέρων

- - - den Stein - - - das im Meer gelegene Kyzikos; vieles erleidend habe ich,
Poseidon, Kummer empfunden, wenn man auf mir mit F ssen herumtrampelte - bis eine Frau
(die Stadt) wieder zu einer Insel machte und die Kan le wieder tief aus gegraben wurden und
Tryphaina mich auffand und als Schmuckst ck f r den Gott des Meeres aufgestellt hat, mich,
das Steinbild deiner selbst, Poseidon; ich aber werde nun als B rge der beiden Kan le gegen
das nicht mehr tobende Meer standhalten.

3 suppl. Merk., Ποσιδάων Merk., ποσι[ ]μων Lolling und Hasluck, ποσι[ ]ημων Peek.

Auf der Vorderseite steht diese Weihinschrift der K nigin f r Poseidon „am Hals":
1 [Ποσειδώνι 'Πσθμίωι χαριστήριο[ν το προ]
2 [π]ολλοΰ κεχερσωμένον των εΰρεί[πων]
3 [κ]αί της λίμνης εκ των ιδίων άποκαταστ[ή]-
4 [σ]ασα δαπα[νώ]ν και τα περιέχοντα άναλώμ[ατι]
5 [τ]ώι τ[ε έα]υτή[ς] και τώι του υίοΰ βασιλέω[ς] Θρά[κης]
6 ['Ρ]οιμητάλκαι του Κότυος καί των αδελφών αύτ[οϋ]
7 [β]ασιλέως Πόντο[υ] Πο[λ]έμωνος καί Κότυος ό[ν]ό-
8 μάτι Άντωνία Τρύφαινα Κότυος βασιλ[έ]ων [καί]
9 θυγάτηρ καί μήτη[ρ αυτή] βασ[ί]λ[ι]σσα
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Als Dankesgeschenk für Poseidon Isthmios - nachdem sie die seit langem zu Festland gewordenen Kanäle
und den Teich auf eigene Kosten wiederhergestellt hatte, und auch die ganze Umgebung, auf Kosten ihrer selbst
und des Sohnes Rhoimetalkes (des Sohnes des Kotys), des Königs von Thrakien, und auch im Namen seiner
Brüder, des Polemon, Königs von Pontos, und des Kotys - hat dies aufgestellt Antonio Tryphaina, Gattin des
Kotys, Tochter und Mutter von Königen, und selber Königin.

6 [' ] mit parasitischem Iota adscriptum, der Genitiv ist gemeint.

Für die Beziehungen der Tryphaina zu Kyzikos siehe die Inschriften Sylloge3 798-9; I.G.R. IV 144-147. Die
genannten Personen sind:

Antonia Tryphaina, P.I.R.2 A 900, Tochter des Antonius Polemo (2P 531) und der Pythodoris Philometor
(2P 1115)

Kotys, ihr Gatte (2C 1554)
Rhoimetalkes, König von Thrakien, ihr Sohn (2R 68)
lulius Polemo, König von Pontos (2J 472), ihr Sohn, wahrscheinlich der Verfasser der Epigramme Anth.

Pal. IX 746, XI 38, V 68 = Gow- Page, The Garland of Philip 3346-57; s. Cichorius, Römische Studien
358/9; R.E. XXI 1285-8 Nr. 3 (W. Hoffmann) und 8 (Peek).

Kotys, König von Kleinarmenien (2C 1555).
Ein Stemma bei G. W. Bowersock, Augustus and the Greek World 154 und in der P.I.R.2 unter P 531, neben S.
232. Die Inschrift ist unter Caligula gesetzt worden, welcher den drei Brüdern Königreiche verliehen hat.

H. G. Lolling, Ath. Mitt. 5, 1880, 389-90 Nr. 1+2; Hasluck, J.H.S. 22, 1902, 126-34; Lafaye, I.G.R. IV 147;
Peek, in: Festschrift Dömer II 697-99 (Rückseite); S.E.G. 28, 1978, 954 (Rückseite); Stauber, PHI 7 Mysien
1540.

Vgl: Wilhelm, Arch.-Epigr. Mitt. 20, 1897, 84; S. Reinach, Repertoire des Reliefs II 102 Nr. 2; L. Robert,
HellenicaX 124; Ch. Picard, Rev. archeol. 6. ser. 49, 1957, 94-98.

Datum: um 40 n. Chr. (unter Caligula).
Fundort: Kyzikos (5 min ssw. vom großen Theater, Lolling im Jahr 1880), später Bandirma (am Zentralhafen,

Hasluck im Jahr 1901).
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0 8 / 0 1 / 0 4 Kyzikos

Eine Homerstatue

1-2 Vers 1 ηρώων κλέα πολλά καν Ίλι|ακοΰ πόλεμο ίο [
3-4 Vers 2 κοσμήσας ό θεοΐς Ισος | "Ομηρος δδε |

Dieser hier ist der g ttergleiche Homer, der den vielen Ruhm der Helden und des trojani-
schen Krieges in geschm ckte Verse gebracht hat.

„Sicherlich inspiriert vom Schluss des Certamen Homeri et Hesiodi ανδρών ηρώων
κοσμήτορα, θείον "Ομηρον. Vgl. A. D. Skiadas, Homer im griechischen Epigramm (Athen
1965) 91 ff., der S. 93 auch das Epigramm aus Kyzikos erw hnt" (R. Kassel).

J. H. Mordtmann, Ath. Mitt. 6, 1881, 129-30 Nr. 14; Stauber, PHI 7 Mysien 1425.
Datum: wohl Kaiserzeit.
Fundort: bei Erdek. - Odyssee 10, 108 κρήνη Άρτακίη, der Ort (und die Insel davor) erhielt den Namen Ar t ake ;

eine Vorstadt im Westen von K y z i k o s .

08 /01 /05 Kyzikos

Anaxagoras

1 ένθάδε πλείστον αληθείας επί τέρμα περήσας
2 ουρανίου κόσμου κείται Αναξαγόρας

Hier liegt Anaxagoras, der dem Ziel der Erkenntnis ber den Himmelskosmos am n ch-
sten gekommen ist.

Dies war wohl kein Epigramm auf dem wirklichen Grab des Anaxagoras, d rfte aber in
Kyzikos zur Erinnerung an den ber hmten Mitb rger in hellenistischer oder r mischer Zeit
aufgestellt gewesen sein.

Aelian, Var. hist. VIII 19; Diogenes Laertios II 15; Anth. Pal. VII 94; Preger252.

0 8 / 0 1 / 0 6 Kyzikos

Statue der Priamostochter Laodike, vom
Proconsul in Asia, Maximus, erneuert

1 τήιδέ ποτ' άκτερέϊστον έδέξατο γαία χανοΰσα
2 Λαοδίκην δήων ΰβριν άλευομένην.
3 σήμα δ" άμαλδύναντος άνωίστοιο χρόνοιο
4 Μάξιμος εκδηλον θήκ' Άσίης ύπατος,
5 καν κούρης χάλκειον έπεί τύπον έφράσατ' άλλη
6 κείμενον άκλειώς, τωδ' έπέθηκε κύκλω.

Hier hat die Erde sich er ffnet und Laodike ohne Ehrengaben in sich aufgenommen, die
dem bermut der Feinde entging. Aber als die unendliche (?) Zeit das Grab unkenntlich
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gemacht hatte, hat Maximus, Proconsul von Asia, es wieder kenntlich gemacht, und als er
sah, dass eine Erzstatue des M dchens ruhmlos an anderer Stelle lag, hat er sie auf diese
Rundbasis gesetzt.

Vers 2 Laodike, Πριάμοιο θυγατρών είδος αρίστη (Ilias 3, 124), sollte nach der Eroberung
der Stadt in die Sklaverei abgef hrt werden. Das Weitere sei mit den Versen des Quintus
von Smyrna wiedergegeben (13, 544-550):

και τότε που Πρνάμοιο πολυτλήτοιο θύγατρα
Λαοδίκην ένέπουσιν ες αιθέρα χείρας όρέξαι
εύχομένην μακάρεσσιν άτειρέσιν, δφρά έ γαία
άμφιχάνη, πριν χείρα βαλενν επί δούλνα έργα.
της δε θεών τις ακούσε και αύτίκα γαναν ενερθε
ρήξεν άπειρεσίην ή δ' έννεσίησι θεοΐο
κούρην δέξατο δΐαν έσω κοίλοιο βερέθρου.

Es heisst, dass damals Laodike, die Tochter des so vieles ertragenden Priamos, ihre
H nde zum ther emporhob und die ewigen seligen G tter anflehte, die Erde m ge um
sie aufklaffen, bevor sie Sklavendienst verrichten m sse; und einer der G tter erh rte sie
und riss sofort die unendliche Erde auf; und nach dem Plan des Gottes empfing die Erde
das M dchen in einem hohlen Abgrund.
Vgl. Lykophron 314-322 mit Schol.; PS. Apollodor, Bibl. epit. 5, 25; Triphiodor 660-663.

Vers 3 Was die seltene homerische Vokabel άνώϊστος hier bedeuten soll, ist nicht klar.
Vers 4 Zu ermitteln, welcher Proconsul Maximus hier genannt ist, k nnte hoffnungslos schei-

nen; aber C. Cichorius (R mische Studien 374/5) hat einen Vorschlag gemacht, der bei
n herer Betrachtung plausibel ist: Es d rfte sich handeln um Sex. Quintilius Valerius
Maximus, den Bruder des Sex. Quintilius Condianus. Die beiden Quintilii sind durch ihre
jahrelange Feindschaft gegen Herodes Atticus bekannt geworden. Kaiser Marcus nennt
sie in seinem Edikt S.E.G. 29, 127 mehrfach οι έμοί Κυιντίλιοι. Er hat sie anscheinend
als Correctores von Achaia eingesetzt. Sex. Quintilius Valerius Maximus war Proconsul
Asiae im Jahr 168/9 oder 169/70, s. R.E. XXIV 986/7 Nr. 27 (Hanslik) und Suppl. XV
463/4 (Eck).
Die Br der stammten aus jener zweisprachigen r misch-griechischen Oberschicht,
welche sich besonders in den Orten Kleinasiens gebildet hatte, nach denen eine r mische
Kolonie gef hrt worden war, wie Alexandria Troas und Antiochia in Pisidien. Ihre Ange-
h rigen konnten in hohe Positionen im Dienst des Kaisers aufsteigen und f hlten sich
doch gleichzeitig kulturell als Erben der griechischen Zivilisation, in welcher sie aufge-
wachsen waren.
F r den Grossvater der Quintilii s. Dessau 1018 = I.K. 53 Nr. 39 (aus Alexandria Troas);
er war quaestor Ponti et Bithyniae, patronus coloniae (n mlich von Alexandria). Die
beiden Enkel sind von Herodes Atticus vor Kaiser Marcus „Troer" genannt worden, in
abwertendem Sinn (Philostrat, Vit. soph. II 1,11 p. 67,7-9 Kayser 1871; vgl. A. Birley,
Mark Aurel 330). Man darf voraussetzen, dass Quintilius Maximus als Proconsul Asiae
nicht nur seine Heimatstadt Alexandria aufgesucht hat, sondern auch Ilion, und dass er
den Wunsch hatte, ein Erinnerungszeichen an seinen Besuch zu hinterlassen. So wird man
annehmen d rfen, dass er es war, der die Statue der Priamostochter Laodike - einer
Troerin - wiederaufgerichtet hat.

Anth. Pal. VII 564. Peek 2051.
Datum: 165 n. Chr. ? (Cichorius, s. oben).
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08/01/07 Kyzikos

Ehren f r den epischen Dichter L. Septimius Nestor

Nestor, der aus Laranda in Lykaonien stammte, war in der Zeit des Septimius Severus
eine literarische Zelebrit t. Inschriften zu seinem Ruhm sind in Ostia, Rom, Paphos, Ephesos
und Kyzikos gefunden worden. Er ist durch das r mische Reich gereist und hat Dichterlesun-
gen gegeben, und ist auch in Kyzikos geehrt worden:

1-2 Vers l ή βουλή {ι} τείμεσσεν άγασσαμένη | τον άοιδόν |
3-4 Vers 2 Νέστορα καν μολπής εϊνεκα | και βιοτοΰ· |
5-6 Vers 3 ίκόνα (δ'} έξετέλεσσε(ν) και εϊσατο | πατρίδος αρχών |
7-8 Vers 4 Κορνοΰτος θαλερής εν τεμένεσσι | Κόρης· |
9-10 Vers 5 οφρα και όψίγονοί περ εν αστεϊ | παίδες εχοιεν |
11-12 Vers 6 σήμα φιλοξενίας και δέλεαρ | σοφίης

Voller Bewunderung hat der Rat den Dichter Nestor wegen seines Gesangs und seiner
Lebensf hrung geehrt; das Standbild hat anfertigen lassen Cornutus, der oberste Beamte der
Vaterstadt, und hat es aufgestellt im Tempelbezirk des bl henden „M dchens" K re, damit
auch die sp tergeborenen Kinder in ihrer Stadt ein Zeichen unserer Gastlichkeit und einen
Leckerbissen der Dichtkunst haben sollten.

ber Nestor gibt es jetzt eine umfangreiche Sekund rliteratur; Zusammenfassungen bei
M. Guarducci, Epigrafia greca IV 113-117 (mit Abbildung seiner in Ostia gefundenen Statue);
P. Weiss, Chiron 20, 1990, 221-237 (mit Zuschreibung des bei Eustathios, zu Dionysios
Periegetes 857, berlieferten anonymen Fragments an Nestor). Epigramme des Nestor in der
Anthologia Palatina IX 128/9, 364, 536/7. Vgl. R. Keydell im Kleinen Pauly IV 82 (Nr. 3)
und L. Robert, Op. Min. II 1141/2 und VII 588 Anm. 71.

Die Inschriften f r Nestor: Ephesos, I.K. 17 Nr. 3067; Paphos: I.G.R. III 958; Ostia: bei
M. Guarducci, s. oben; Rom: M. Guarducci, Epigraphica 39, 1977, 21-26.

Vers 4 K re war die Hauptg ttin von Kyzikos.

Unsere Kenntnis des Textes beruht auf einer im Jahr 1741 angefertigten Abschrift. Sie bietet
in 4 ταμενεσσε, 5 οψιγονωι. In Vers l schrieb B ckh τείμησεν, vielleicht zu Recht.

B ckh, C.I.G. II 3671; Kaibel 880; Lafaye, I.G.R. IV 164; Stauber, PHI 7 Mysien 1451.
Datum: um 200 n. Chr.
Fundort: Kyzikos (Peysonnel im Jahr 1741).
Verwahrung: verschollen.
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08 /01 /08 Kyzikos

Stele des Dichters Maximos

1 άγαθήιτύχην |
2-4 Vers 1 πονητήν έστησαν | Άπαμέα Μάξιμον | αστοί |
5-6 Vers 2 άράμενον δοιών | στέμματ' ΌλυμπιάδωΜ

Die B rger haben den Dichter Maximos von Apameia aufgestellt; er hat den Kranz bei
zwei Olympiaden errungen.

Maximos hat bei den „Olympia" gesiegt, welche seit Hadrian zu Kyzikos gefeiert worden
sind. Er war wohl B rger von Apamea in Bithynien.

B ckh, C.I.G. II 3672; Hamilton, Researches II 463 Nr. 313; Kaibel 881; Lafaye, I.G.R. IV 163; Stauber,
PHI7Mysien 1869.

Datum: 2. oder 3. Jahrh. n. Chr.
Fundort: bei Edincik (Aidinjik, Konak des Aga, vor dem Eingang; Hamilton im Jahr 1837), irrt mlich: Bandirma

(Panormos; Marquardt, Welcker und Philippidis).

08 /01 /09 Kyzikos

ber einer Haust r: Triumph ber den D mon des Tadels

In der Anthologia Palatina I 103 anonym berliefert. Εις ύπέρθυρον ο'ΐκου εν Κυζίκω
σωθέντος από πυρός.

In Kyzikos ber dem T rsturz eines Hauses, welches aus einem Brand gerettet wurde.

1 Μώμε μιοαφόνε, σος σε κατέκτανε πικρός όϊστός·
2 ρύσατο γαρ μανίης με τεής θεός δλβιον οίκον.

Mordgieriger Tadel, dein bitterer Pfeil hat dich selbst getroffen; denn Gott hat mich, das
gl ckliche Haus, vor deiner wahnsinnigen Wut gesch tzt.

Im Praescript sind die Worte σωθέντος από πυρός von sp terer Hand nachgetragen.

Anth. Pal. I 103; Gregoire, Recueil 16bis; Stauber, PHI 7 Mysien 1711.
Datum: christliche Zeit.
Fundort: Kyzikos.
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0 8 / 0 1 / 1 0 Kyzikos

Herakles sch tzt

Es hat einen Roman mit fingierten Briefen des Kynikers Diogenes gegeben. Im 36sten
dieser Briefe wird erz hlt, dass Diogenes nach Kyzikos gekommen sei und dort ber allen
T ren den Spruch gefunden habe, in welchem Herakles zum Sch tzer des Hauses erkl rt wur-
de. Vermutlich hat sich in jedem der so gesch tzten H user auch eine Statuette des Herakles
befunden; jedenfalls wird in der Vita Sancti Phocae erz hlt, wie aus einem christianisierten
Haus eine solche Statuette entfernt wurde (ed. L. Van de Vorst, Analecta Bollandiana 30,
1911, 272-76; vgl. Merk., Philologica 344-46).

Wir drucken den Anfang des Briefes ab als Zeugnis daf r, dass der Schutzspruch sehr
beliebt war. Vgl. Kaibels Epigramm 1138 (Pompei), 01/15/01 (Mylasa), 12/04/01 (Kurdistan),
Paribeni - Romanelli, Monumenti antichi 23, 1914, 122 Nr. 85 (Side) und LG. XII 8 p. X Nr.
687 (Thasos).

Διογένης Τιμομάχω ευ πράττειν. ήκον εις Κύζικον και διαπορευόμενος την όδόν έθεασά-
μην επί τίνος θύρας έπιγεγραμμένον

ό του Διός παις καλλίνικος Ηρακλής
ένθάδε κατοικεί, μηδέν είσίτω κακόν.

έπιστάς ούν άνεγίγνωσκον και παρερχόμενόν τίνα ήρόμην "τίς πόθεν ό ταύτην την οίκίαν
οίκων;" δ δε με δόξας πυνθάνεσθαι δια τα αλφιτα άπεκρίνατο "φαύλος άνθρωπος, ώ
Διόγενες· αλλ' άπάναγε ένθένδε." καγώ προς έμαυτόν "αλλ* εοικεν" εφην "ούτος, όστις
ποτ' εστίν, εξ ων λέγει έαυτω την θύραν άποκλεΐσαι."
και μικρόν προελθών έτέραν θύραν θεωρώ το αυτό ίαμβεΐον εχουσαν έπιγεγραμμένον. "εν
ταύτη" εφην "τίς εστίν ό κατοίκων;" "τελώνης" είπεν, "άνθρωπος αγοραίος ων." "ταύτην
ούν αϊ των πονηρών" εφην "θύραι μόνον εχουσι την έπιγραφήν η και αϊ των σπουδαίων;"
"πάντων" είπεν.

(Diogenes) an Timomachos.
Ich kam nach Kyzikos; und wie ich so meinen Weg ging, sah ich auf einer T r die

Inschrift:
Hier wohnt der Sohn des Zeus, Herakles vom sch nen Sieg; Eintrittsverbot fiir jegliches

bel
Ich blieb stehen und las dies und fragte einen Vor bergehenden: „ Wer wohnt in diesem

Haus, und woher stammt er ?" Jener aber dachte, ich frage, weil ich um Brot betteln wolle,
und antwortete: „Ein schlechter Mensch, Diogenes, geh von hier wieder weg". Da sprach ich
zu mir selbst: „Nach dem, was da steht, sieht es fast so aus, als wolle dieser Mensch die T r
vor sich selbst verschliessen ".

Ich gehe etwas weiter und sehe eine andere T r mit derselben iambischen Inschrift. Ich
sagte: „ Wer wohnt in diesem Haus ? " Da antwortete er: „Der Steuereinnehmer, ein gemeiner
Mensch". Da sagte ich: „Steht diese Inschrift nur ber den T ren der schlechten Menschen
oder auch ber denen der anst ndigen ? " - Da antwortete er: „ ber allen ".

E. M seler, Die Kynikerbriefe, 1. Die berlieferung, 2. Kritische Ausgabe mit deutscher bersetzung,
Paderborn 1994, p. 52-56 (Brief 36). ber den Codex unicus des Briefes 36 (Palatinus gr. 398) s. Vinko Hinz,
Rhein. Museum 142, 1999, 33. Preger213.
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08/01/11-29 Kyzikos

Die Epigramme aus dem Tempel zu Kyzikos,
welchen Apollonis von Pergamon errichten Hess

Attalos I. von Pergamon (269-197) hatte Apollonis geheiratet, die Tochter eines reichen
kyzikenischen B rgers. Die antiken Autoren sind einig im Preis dieser Frau, s. Polybios XXX
18 und Plutarch, De fraterno amore 8 p. 480 C (ed. Teubneriana 3,226,25). Apollonis hat ihrer
Vaterstadt einen Tempel gestiftet. Das Buch III der Anthologia Palatina enth lt 19 Epi-
gramme, welche dort unter Reliefs mit mythologischem Inhalt gestanden haben und dem
Betrachter mitteilen sollten, welchen Sinn die Darstellungen hatten. Als berschrift zum III.
Buch der Anthologie steht im Codex:
εν Κυζίκφ εις τον ναόν Άπολλωνίδος, της μητρός 'Αττάλου και Ευμενούς, επιγράμματα,
α εις τα στυλοπινάκια έγέγραπτο, περιέχοντα ανάγλυφους ιστορίας, ως ύποτέτακται.

Was στυλοπινάκια exakt bedeutet, ist nicht klar; wohl Bildreliefs, welche ber den S u-
len auf dem umlaufenden Band des Frieses standen und vielleicht so angeordnet waren, dass
sie jeweils ber dem freien Raum zwischen den S ulen standen. Das „Revised Supplement"
zu Liddell/Scott/Jones erkl rt: „tablet forming part of a pillar".

Vor jedem Epigramm steht im Codex eine prosaische Einleitung, welche den dargestell-
ten Mythos res miert.

Alle Reliefs stellen die Liebe von S hnen zu ihren Eltern dar. Oft werden die V ter
genannt, die M tter fast immer (eine Ausnahme: 08/01/25, Bellerophontes). Es handelt sich
beinahe um ein Frauenprogramm. Man wird kaum bezweifeln, dass es zu Ehren der Apollonis
geschaffen ist.

Zweifelhaft ist, ob die Epigramme gleich bei den Bildern standen, also in hellenistischer
Zeit verfasst sind, oder erst in konstantinopolitanischer Zeit. Gegen eine fr he Datierung
sprechen die vielen metrischen und prosodischen Fehler, welche der im Codex der Anthologie

berlieferte Text zeigt. Man hat nur die Wahl, entweder an vielen Stellen mit Konjektur
einzugreifen oder sich mit der Sp tdatierung zufriedenzugeben, welche J. Sitzler (Bursians
Jahresberichte ber die Fortschritte der Klass. Altertumswiss. 178, 1919, 190-92) und H.
Meyer (De Anthologiae Pal. epigrammatis Cyzicenis, Diss. K nigsberg 1911) vertreten
haben. Aber mit Konjekturen steht es bei handschriftlich berlieferten Texten anders als bei
Texten, die noch auf Stein gesehen werden k nnen. Im letzteren Fall ist die Konjektur fast
verboten, im ersteren oft erforderlich und nicht selten durch Neufunde best tigt.

Die Prosa-Einleitungen vor den Epigrammen sind durchweg gut informiert. In dem
Vorspruch zum letzten Epigramm (hier 08/01/29) wird eine Episode aus dem Mythos von der
Gr ndung Roms referiert, wobei die Mutter des Romulus und Remus nicht Ilia oder Rhea
Silvia genannt wird, sondern in singul rer Weise Servilia. Wahrscheinlich handelt es sich
nicht um einen Fehler der berlieferung, sondern um eine alte Variante zu der sp ter
kanonisch gewordenen Fassung. Wenn diese Diagnose stimmt, dann sind die Prosa-Einlei-
tungen in die Zeit bald nach dem Frieden von Apamea (189 v. Chr.) zu datieren, in welchem
Pergamon durch Rom einen Fast-Grossmacht-Rang erhielt.

Damit ist noch nicht entschieden, ob auch die Epigramme schon so alt sind. Wilamowitz
sagte: „Ich halte daran fest, dass die abscheulichen Verse erst auf Grund der Beschreibung
gemacht sind" (Kl. Sehr. 1444,3). Der Leser m ge sich selbst sein Urteil bilden.

Wir geben keine eigentlich kritische Edition, welche einem Herausgeber der griechischen
Anthologie zuf llt, versuchen aber die wesentlichen Varianten und eine Auswahl der Konjek-
turen mitzuteilen und die Elemente eines Kommentars zu geben.
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0 8 / 0 1 / 1 1 Kyzikos

Dionysos f hrt Semele in den Olymp

εις Διόνυσον Σεμέλην την μητέρα εις ούρανόν άνάγοντα, προηγουμένου Έρμου, Σατύρων δε και
Σιληνών μετά λαμπάδων προπεμπόντων αυτούς

1 τάνδε Διός δμαθεΐσαν εν ώδίνεσσι κεραυνω,
2 καλλίκομον Κάδμου παΐδα καν Άρμονίης,
3 ματέρα θυρσοχαρής ανάγει γόνος εξ Άχέροντος,
4 τάν αθεον Πενθεΰς ΰβριν αμειβόμενος

Auf Dionysos, der seine Mutter in den Himmel empor ihrt; Hermes f hrt den Zug an, die Satyrn und Silene
geleiten sie mit Fackeln.

Diese hier, die vom Donnerkeil des Zeus in den Geburtswehen Get tete, die sch nhaarige
Tochter des Kadmos und der Harmonia, seine Mutter, fuhrt ihr Sohn, der seine Freude am
Thyrsosstab hat, aus dem Acheron empor, indem er den gottlosen bermut des Pentheus
r cht.

3 Dionysos fuhrt seine Mutter zum Olymp empor: Diodor IV 25,4; PS. Apollodor, Bibl. III
38; Pausanias II 31,2 und 37,5; oft auf Sarkophagen der r mischen Zeit. Beispiele bei
Merk., Die Hirten des Dionysos Abb. 57 und 75; R. Turcan, Les sarcophages remains a
representations dionysiaques (1966) Tafel 11.

4 Hybris des Pentheus gegen Semele: Er hatte ihr vorgeworfen, das Dionysoskind sei nicht
von Zeus, sie habe die Hochzeit mit Zeus erlogen (Euripides, Bakchen 245 Δίους δτι
γάμους έψεύσατο).

Anth. Pal. Ill 1.
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08 / 01 /12 Kyzikos

Telephos erkennt seine Mutter Auge

ό Β κίων έχει Τήλεφον άνεγνωρισμένον ττ) έαυτοΰ μητρί

1 τον βαθύν Άρκαδίης προλιπών πάτον εϊνεκα ματρός
2 Αυγής τάσδ' έπέβην γάς Τευθραντιάδος,
3 Τήλεφος, Ηρακλέους φίλ(ι)ος γόνος αυτός υπάρχων,
4 δφρα μιν αψ άγάγω ες πέδον Άρκαδίης

Auf der zweiten S ule ist Telephos, der von seiner Mutter erkannt worden ist.

Ich Telephos, der ich der liebe Sohn des Herakles bin, habe den tiefen Schluchtweg in
Arkadien um meiner Mutter Auge willen verlassen und bin in das Land des Teuthras gekom-
men, um sie wieder in die Ebene Arkadiens zur ckzufuhren.

Die Geschichte von Telephos und Auge ist schon in den Kyprien und den Katalogen des
Hesiod (Fr. 165) vorgekommen. Die Tragiker haben das Thema um die Wette behandelt:
Aischylos Mysoi; Sophokles Aleadai und Mysoi; Euripides Auge. Der Mythos ist von den
Pergamenern aufgegriffen und als mythische Urgeschichte von Pergamon aufgefasst worden;
im Telephosfries ist die lange wechselvolle Geschichte dargestellt. Der in dem Epigramm
vorausgesetzte Mythos verl uft etwa so:

Als die tegeatische K nigstochter Auge dem Herakles einen unehelichen Sohn Telephos
geboren hatte, Hess Auges Vater das Kind in den Bergen Arkadiens und die Mutter in einem
Nachen auf dem Meer aussetzen. Das Schiffchen landete in Mysien, und der dortige K nig
Teuthras (vgl. zu 06/02/01, Vers 2; Pergamon) adoptierte Auge. Der Knabe wurde in
Arkadien von einer Hirschkuh ges ugt, von Herakles aufgefunden und dem Grossvater
zur ckgebracht. Als er erwachsen war, befahl ihm das delphische Orakel, die Mutter zu
suchen und heimzubringen. Telephos fuhr ber das g ische Meer und landete in Mysien.
Dort wurde K nig Teuthras gerade von berm chtigen Feinden bedr ngt; der junge Held war
zur Hilfe bereit, und Teuthras versprach ihm die Nachfolge in der K nigsherrschaft und die
Hand seiner Tochter Auge. Telephos siegte; das Folgende sei mit den Worten Hygins (Kap.
100, 2-4) wiedergegeben:

Cui (sc. Telepho) rex pollicitam fidem praestitit, regnumque et Augen matrem inscientem
in coniugium dedit. quae cum mortalem neminem vellet suum corpus violare, Telephum
interficere voluit inscia filium suum. itaque cum in thalamum venissent, Auge ensem sumpsit
ut Telephum interficeret. turn deorum voluntate dicitur draco immani magnitudine inter eos
exisse. quo viso Auge ensem proiecit et Telepho inceptum patefecit. Telephus re audita
inscius matrem interficere voluit. illa Herculem violatorem suum imploravit, et ex eo
Telephus matrem agnovit et in patriam suam reduxit.

Die Wiedererkennung von Mutter und Sohn d rfte auch auf dem Telephosfries abgebildet
gewesen sein, aber es sind keine Fragmente erhalten.

Die Reste aus der Auge des Euripides stehen bei Nauck als Fr. 265-281, in der Bude-
Edition (Euripide VIII, van Looy) p. 309-328.

2 Der Dichter des Epigramms nahm wohl an, der Spondeus in der zweiten Pentameterh lfte
sei durch den Eigennamen entschuldigt. Jacobs schrieb Τευθραντιάδος.

3 φίλιος Wakefield, φίλος cod.
4 ανάγω Jacobs, αν γάγω cod.

Anth. Pal. III 2.
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Alkimede rettet ihren Sohn Phoinix vor dem w tenden Vater Amyntor

ό Γ έχει τυφλούμενον Φοίνικα υπό πατρός Άμύντορος και κωλύουσαν Άλκιμέδην τον οΐκεΐον άνδρα

1 Άλκιμέδη ξύνευνον Άμύντορα παιδός έρύκει,
2 Φοίνικος δ' έθέλει παΰσαι χόλον γενέτου,
3 δττι περ ήχθετο πατρι σαόφρονος εϊνεκα ματρός,
4 παλλακίδος δούλης λέκτρα προσιεμένφ·
5 κείνος δ' αύ δολίοις ψιθυρίσμασιν ηχθετο κούρω,
6 ήγε δ' ες οφθαλμούς λαμπάδα παιδολέτιν

Auf der dritten S ule will der Vater Amyntor seinen Sohn Phoinix blenden, aber (die Mutter) Alkimede
hindert ihren Mann.

Alkimede h lt ihren Gatten Amyntor von seinem Sohn zur ck und versucht, den Groll des
Phoinix gegen seinen Vater zu bes nftigen, als dieser zugunsten seiner keuschen Mutter gegen
den Vater w tete, der das Bett mit einer Nebenfrau, seiner Sklavin, teilte; jener wiederum
w tete gegen den Sohn infolge der listigen Schmeichelworte (der Sklavin) und f hrte die den
Sohn versehrende Fackel gegen die Augen.

Die Geschichte des Phoinix, der von seinem Vater verstossen wurde, weil er f r die
Mutter eintrat, steht in der Ilias (9, 447-461), allerdings in anderer Form. Dort beredet die
eifers chtige Mutter den Sohn, die Nebenfrau selber zu begatten; er tut dies, und der w tende
Vater verflucht den Sohn; dieser geht auf den Vater los, ihn zu erschlagen, kommt aber zur
Besinnung und verl sst seine Heimat.

Die Geschichte ist dann von Sophokles und Euripides in Phoinix-Trag dien behandelt
worden, die verloren sind. Bei PS. Apollodor, Bibl. III 175 steht: Φοίνιξ . .. υπό του πατρός
έτυφλώθη καταψευσαμένης φθοράν Φθίας της του πατρός παλλακής· Πηλεύς δε αυτόν
προς Χείρωνα κομίσας, υπ' εκείνου θεραπευθέντα τάς όψεις βασιλέα κατέστησε
Δολόπων, „Phoinix wurde von seinem Vater geblendet, weil Phthia, die Nebenfrau seines
Vaters, ihn verleumdet hatte, er habe sie vergewaltigt; aber Peleus brachte ihn zu Chiron, und
machte ihn, als jener ihn geheilt hatte, zum K nig der Doloper."

F r Sophokles ist auch ein Trag dientitel „Dolopes" berliefert. Dieses St ck k nnte mit
dem Phineus identisch gewesen sein.

In der Trag die, welche in Kyzikos dargestellt war, hat die Mutter Alkimede offenbar die
Blendung verhindert und vermutlich Vater und Sohn vers hnt. Die K nigin Apollonis galt als
Muster einer Frau, welche die Familie zusammenh lt.

1 ξυν(όμ)ευνον Jacobs.
2 Entweder „sie will den Groll des Phoinix gegen seinen Vater beenden" oder „sie will den

Groll des Vaters gegen Phoinix beenden". Da in Vers 3 zum Verbum ηχθετο als Subjekt
„Phoinix" zu verstehen ist, wird auch in Vers 2 vom Groll des Phoinix gegen den Vater
die Rede sein.

2 παΰσαι als παΰσε (_ w) gemessen ? παΰσαι εριν Bothe.
6 ες Heyne, είς cod. - παιδολέτιν Heyne, παιδολέτην cod., παιδολέτηρ Hecker.

Sp ter hat dann Chiron die Augen des Phoinix geheilt (Properz II l ,60).

Anth. Pal. III 3.
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08 /01 /14 Kyzikos

Die S hne des Phineus t ten die phrygische Nebenbuhlerin ihrer Mutter Kleopatra

ό Δ έχει Πολυμήδην και Κλυτίον, τους υιούς Φινέως του Θρακός, οϊτινες την Φρυγίαν γυναίκα του
πατρός έφόνευσαν, ότι τη μητρί αυτών Κλεοπάτρςι αυτήν έπεισήγεν

1 Μητρυνάν Κλυτίος και κλυτόνοος Πολυμήδης
2 κτείνουσι Φρυγίην ματρός υπέρ σφετέρας·
3 Κλειοπάτρη δ' επί τοΐσιν άγάλλεται, ηπερ έπεΐδεν
4 τάν Φινέως γαμετάν δαμναμένην όσίως

Die vierte S ule enth lt Polymedes und Klytios, die S hne des Thrakers Phineus, welche die phrygische
Gattin des Vaters erschlugen, weil dieser sie zus tzlich zu ihrer Mutter Kleopatra geheiratet hatte.

Klytios und der ruhmvoll-gesinnte Polymedes t ten die phrygische Stiefmutter, in Vertei-
digung ihrer Mutter; Kleopatra hat daran ihre Freude, die zusieht, wie die Gattin des Phineus
in gerechter Weise get tet wird.

Offenbar wird auf eine Trag dienszene Bezug genommen. Sophokles hat zwei St cke
„Phineus" geschrieben, deren eines vielleicht den Nebentitel „Tympanistai" trug. Aristoteles
erw hnt ein St ck „Phineidai" (Poetik 16, p. 1455 a 10-12; s. Adesp. trag. 10 a). Was wir ber
diese St cke h ren, passt in keiner Weise zu dem Inhalt des kyzikenischen Epigramms. Recht
nahe ist, was Di odor IV 43,3 - 44,4 erz hlt: Der Thrakerk nig Phineus hatte von Kleopatra,
der Tochter des Boreas, zwei S hne, hat aber dann seine Gemahlin verstossen und in zweiter
Ehe eine Barbarin geheiratet. Diese verleumdete ihre Stiefs hne, sie h tten versucht, ihr
Schande anzutun. Der ergrimmte Phineus setzte Kleopatra und die S hne in Gefangenschaft.
Unerwartet (παραδόξως) trafen die Argonauten ein, unter ihnen Herakles und die Boreaden,
Br der der Kleopatra. Sie besiegten Phineus und seine Thraker und befreiten Kleopatra und
ihre S hne. Diese bestraften die Stiefmutter.

l κλειτόνοος Heyne.
3 ηπερ Jacobs, ή πριν cod., η σφιν Stadtm ller.

Anth. Pal. III 4.
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08 /01 /15 Kyzikos

Kresphontes und die Mutter Merope t ten den Polyphonies,
den M rder des Vaters

ό Ε έχει Κρεσφόντην άναιροΰντα Πολυφόντην, του πατρός τον φονέα· εστί δε και Μερόπη βάκτρον
κατέχουσα και συνεργούσα τφ υίφ προς την του ανδρός έκδημίαν (έκδικίαν Boissonade)

1 Κρεσφόντου γενέτην πέφνες το πάρος, Πολυφόντα,
2 κουριδίης άλόχου λέκτρα θέλων μιάναι·
3 όψέ δε σοι πάνς ήκε φόνω γενετή προσαμύνων
4 καί σε κατακτείνει μοαρός υπέρ Μερόπας·
5 τοΰνεκα καί δόρυ πήξε μεταφρένω, α δ' έπαρήγει,
6 βριθύ κατά κροτάφων βάκτρον έρενδομένα

Die f nfte S ule zeigt, wie Kresphontes den Polyphonies t tet, den M rder seines Vaters; daneben steht
Merope mit der Keule in der Hand, wie sie ihrem Sohn bei der Rache ir den Vater hilft.

Ha, Polyphonies ! Vormals hast du den Vater des Kresphontes get tet, als du das Bett
seiner jungen Gemahlin beflecken wolltest. Aber nun, sp t, kam ber dich der Sohn, um den
Vater durch Mord zu r chen und t tet dich, f r die Mutter Merope k mpfend. Darum stiess er
dir die Lanze in den Leib, und sie hilft dabei, indem sie den schweren Stock in die Schl fen
st sst.

Die Szene ist wahrscheinlich im „Kresphontes" des Euripides vorgekommen. Die
Fragmente bei C. Austin, Nova Fragmenta Euripidea p. 41-48 (Fr. 78-82) und Annette Harder,
Euripides' Kresphontes and Archelaos (1985); mit einem zus tzlichen Pap. Michigan bei (C.
Collard -) M. J. Cropp (- K. H. Lee), Euripides, Selected Fragmentary Plays I (1995) 121-47;
J. Diggle, Tragicorum Graecorum Fragmenta selecta p. 111-14.

2 κουριδίης άλόχου, der Merope.
μιάναι ist nicht korrekt, βιάσαι Stadtm ller, μιανεΐν Meineke.

3 σοι Hecker, oi cod.; Stadtm ller bezog οι auf Merope.
φόνον γενετήρος αμυνών Jacobs.

Anth. Pal. Ill 5.
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08 /01 /16 Kyzikos

Apollon erschiesst den Pythondrachen,
der seiner Mutter Leto den Weg versperrt

ό ς έχει Πύθωνα υπό Απόλλωνος και Αρτέμιδος άναιρούμενον, καθότι την Λητώ πορευομένην εις
Δελφούς επί το κατασχεΐν μαντεΐον επιφανείς διεκώλυσεν

1 Γηγενέα Πύθωνα οείλιγμένο ν ερπετό ν όλκοΐς,
2 έκνεύει Λατώ πάγχυ μυσαττομένη·
3 σκυλλάν γαρ πννυτάν έθέλει θεόν αλλά γε τόξω
4 θήρα καθαιμάσσει Φοίβος από σκοπιής
5 Δελφών, ου θήσει τρίπον ενθεον εκ δ' αρ' οδόντων
6 πικρόν άποπνεύσεν ρονζον όδυρόμενος

Die sechste S ule zeigt, wie Python von Apollon und Artemis get tet wird, weil er - als Leto nach Delphi
ging, um eine Orakelweisung zu erhalten - pl tzlich entgegentrat und sie hindern wollte.

Leto will den Python, den Sohn der Erde, die vielfach sich ringelnde Schlange, meiden,
sie verabscheut ihn ganz und gar; denn er will der klugen G ttin bles zuf gen; aber von der
Warte von Delphi herab schiesst Phoibos ihn mit seinem Bogen blutig, an der Stelle, wo er
den gott-inspirierten Dreifuss aufstellen wird. Vor Schmerzen wird er (der Drache) aus
seinen Z hnen ein bitteres Pfeifen herausblasen.

Dieses Bild bezieht sich nicht auf eine Trag dienszene, sondern auf einen allgemein
bekannten G ttermythos, die Gr ndung der Orakelst tte zu Delphi durch Apollon nach
seinem Sieg ber den Pythondrachen. Dieser Mythos wurde bei den Pythien zu Delphi und
wahrscheinlich allen „Pythia" in der griechischen Welt durch einen Fl tenwettkampf gefeiert,
in welchem der Drachensieg musikalisch wiederholt wurde. Es wurde in einem Fl ten-Solo
eine Art „Programm-Musik" zu Geh r gebracht; ausf hrliche Schilderungen bei Julius Pollux
IV 84; Strabon IX 3,10 p. 421/2 C.; im Scholion zu Pindars Pythien, Argumentum p. 2
Drachmann. Einer der auf dem Programm stehenden Teile hiess „Syrinx" und sollte darstel-
len, wie der besiegte Drache pfeifend seinen Atem aushauchte und dabei mit den Z hnen
knirschte (όδοντισμός). Umfangreiche moderne Literatur, z. B. J. Fontenrose, Python (1959)
456/7.

l γηγενέταν Sternbach. - είλιγμένον Merk., έλιγμένον Jacobs, μεμνγμένον cod.
3 σκύλαν cod. - πινυτάν έθέλει Jacobs, έθέλει πινυτάν cod. - τόξω Jacobs, τόξον cod.
4-5 από σκοπιής Δελφών, ου Jacobs und D bner; από σκοπιής· Δελφόν δ' ου cod.
5 εκ δ' αρ' οδόντων Jacobs (in der Anmerkung), εκ δε δρακόντων cod. Es ist die Rede

vom Z hneknirschen des getroffenen Drachen, Pollux IV 84 (τον όδοντισμόν, ως του
δράκοντας εν τω τοξεύεσθαι συμπρίοντος τους οδόντας).
Die σκοπιαί Apollons werden auch bei Euripides (Phoen. 232/3) erw hnt, wo der Chor
die H hle des Drachen und die Warte des Gottes anruft, ζάθεά τ' άντρα δράκοντας
οΰρειαί τε σκοπιαί θεοΰ (die Handschriften bieten θεών, aber in den Scholien wird die
bessere Lesart θεοΰ vorausgesetzt).

Anth. Pal. III 6.
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08 /01 /17 Kyzikos

Amphion und Zethos binden Dirke, die Qu lerin
ihrer Mutter Antiope, am Stier fest

ό Ζ έχει περί τα άρκτωα μέρη Άμφίονος και Ζήθου ίστορίαν προσάπτοντες ταύροι την Δίρκην, ό'τι την μητέ-
ρα αυτών Άντιόπην, δια την φθοράν Λύκφ, τω άνδρί αυτής, υπό Νυκτέως, του πατρός αυτής, { },
οργή ζηλοτύπψ ένεχθεϊσα, άμέτρως έτιμωρήσατο

1 Αμφίων καν Ζήθε, Διός σκυλ(ακ)εύματα, Δίρκην
2 κτείνατε τάνδ' όλέτνν ματέρος Άντιόπας,
3 δέσμιον ην πάρος είχε δια ζηλήμονα μήνιν
4 νυν δ1 ίκέτις αύτη λίσσετ' όδυρομένη·
5 α γε και εκ ταύροιο καθάπτετε δίπλακα σειρήν,
6 δφρα δέμας σύρτ) τήσδε κατά ξυλόχου

Die siebente S ule im Norden (des Tempels) enth lt die Geschichte von Amphion und Zethos. Sie binden
Dirke an den Stier, weil diese sich an ihrer Mutter Antiope - die wegen der Schwangerschaft (φθορά) von ihrem
Vater Nykteus dem Lykos, dem Gatten der Dirke, bergeben worden war - von eifers chtiger Leidenschaft
erfasst in unm ssiger Weise ger cht hatte.

Amphion und Zethos, Spr sslinge des Zeus, t tet diese Dirke, die eure Mutter Antiope
verderben wollte und sie fr her aus eifers chtiger Wut eingesperrt hatte; nun ist sie selbst die
Flehende und bittet jammernd; bindet sie mit doppeltem Seil an den Stier, damit dieser ihren
Leib durch das Dorngestr pp schleife.

Es wird die Antiope des Euripides vorausgesetzt, ein ber hmtes St ck mit vielen Um-
schw ngen, dessen Inhalt hier nur in k rzester Form referiert werden kann.

Antiope war von Zeus schwanger geworden; ihr Vater Nykteus war ausser sich, so dass
die Tochter nach Sikyon entfloh. Sie heiratete dort den K nig Epopeus. Der ergrimmte Vater
t tete sich, nachdem er den Lykos aufgefordert hatte, ihn an Epopeus und Antiope zu r chen.
Lykos eroberte Sikyon, erschlug den Epopeus und f hrte Antiope als kriegsgefangene Sklavin
mit sich. Antiope gebar Zwillinge und setzte sie aus; ein Hirt zog sie auf. Danach verliebte
sich Lykos in seine Sklavin; da sperrte seine Gemahlin Dirke die Nebenbuhlerin ein und
qu lte sie. Nach Jahren, als die Knaben schon gross geworden waren, ffnete sich die Gef ng-
nist r durch ein dionysisches Mirakel, und Antiope entfloh. Sie traf auf ihre Zwillingskinder,
die nun den Lykos t teten und Dirke von einem Stier zu Tode schleifen Hessen. Die beiden
haben dann die Mauern Thebens erbaut. All dies nach PS. Apollodor, Bibl. III42-44.

Die Antiope enthielt das Streitgespr ch zwischen den Br dern, in welchem Zethos die
vita activa pries, Amphion die vita contemplativa; Platon kommt im Gorgias darauf zur ck, in
der Auseinandersetzung des Sokrates mit Kallikles. Vgl. B. Snell, Szenen aus griechischen
Dramen (l971)76-103.

Von der Antiope sind umfangreiche Fragmente erhalten, J. Kambitsis, L'Antiope
d'Euripide (Athen 1972); v. Arnim, Supplementum Euripideum 9-22; Page, Select Papyri 60-
70 Nr. 10; J. Diggle, Tragicorum Graecorum Fragmenta selecta p. 85-93; Bude-Edition des
Euripides VIII, (F. Jouan -) H. van Looy (1998), p. 213-274.

Die L cke im einleitenden Prosatext ist von Heyne angesetzt worden; er erg nzte
(παραδοθεΐσαν). Es d rfte mehr verloren gegangen sein, s. oben.

Vers l Διός Wilamowitz, Kl. Sehr. IV 6; δύο cod.
σκυλ(ακ)εύματα Jacobs.
Δίρκην Chardon de la Rochette, Δίρκης cod.
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4 ίκέτις Jacobs, ικέτης cod.

Anth. Pal. Ill 7.

08 / 01 /18 Kyzikos

Odysseus erblickt seine Mutter Antikleia in der Unterwelt

εν τφ Η ή του 'Οδυσσέως νεκυομαντεία· καθέστηκεν την ιδίαν μητέρα Άντίκλειαν περί των κατά τον
οίκον άνακρίνων

1 ματερ Όδυσσήος πινυτόφρονος, Άντίκλεια,
2 ζώσα μεν εις Ίθάκην ούχ ΰπέδεξο πάιν
3 αλλά σε νυν Άχέροντος επί ρηγμΐσν γεγώσαν
4 θαμβεΐ αναξ γλυκεράν ματέρα δερκόμενος

Auf der achten S ule ist die Orakelsuche des Odysseus in der Unterwelt dargestellt; ersteht da und befragt
seine Mutter dar ber, was in seinem Hause vorgefallen ist.

Mutter des klugen Odysseus, Antikleia, du hast dein Kind nicht mehr lebend in Ithaka
zur ckempfangen; aber jetzt, wo du am Ufer des Acheron stehst, staunt der Herrscher dich an
und blickt zu seiner s ssen Mutter.

Vers 2 ύπεδέξατο cod., corr. Heyne.
4 αναξ Wilamowitz, Kl. Sehr. IV 6; ανά cod.

Die Szene steht in der Odyssee (11, 84-89, 152-225).

Anth. Pal. III 8.
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08 / 01 /19 Kyzikos

Pelias und Neleus befreien ihre Mutter Tyro von der Stiefmutter Sidero

εν τω Θ Πελίας καΐ Νηλεύς ένλελάξευνται, οί Ποσειδώνος παίδες, εκ δεσμών την εαυτών μητέρα
ρυόμενοι, ην πρώην ό πατήρ μεν Σαλμωνεύς δια την φθοράν εδησεν, ή δε μητρυιά αυτής Σιδηρώ τάς
βασάνους αυτή έπέτεινεν

1 μη Τυρώ τρύχοι σον έτι σπείρημα, Σιδηροΐ,
2 Σαλμωνεΐ γενέτα τωδ' ΰποτασσομέναν
3 οΰκέτι γαρ δουλώσει εν ερκεσιν, έγγύθι λεύσσων
4 Νηλέα και Πελίαν τούσδε καθεξομένους

Auf der neunten S ule sind Pelias und Neleus eingemeisselt, die S hne des Poseidon; sie erretten ihre
Mutter aus den Fesseln, in welchen ihr Vater Salmoneus sie fr her wegen der Schwangerschaft (φθορά) gefesselt
hatte, w hrend ihre Stiefmutter Sidero (die Eiserne) ihre Qualen versch rfte.

Sidero, deine gewundenen Fesseln sollen Tyro, die von ihrem Vater Salmoneus Unter-
jochte, nicht mehr qu len; er wird sie nun nicht mehr im Geh ft als Sklavin halten, er sieht
schon Neleus und Pelias, die sie erretten werden.

Sophokles hat zwei Tyro-Trag dien geschrieben. Ob die zweite eine Neubearbeitung der
ersten war oder ob die Handlung ganz anders gef hrt wurde, ist nicht zu entscheiden. Die
Fragmente und Zeugnisse f r die Handlung bei Pearson, Radt und Lloyd-Jones (fr. 648-
669a), vor allem PS. Apollodor, Bibl. I 90-92; Aristoteles, Poetik Kap. 16 p. 1454 b 25 und die
Anspielung in Menanders Epitrepontes 326-333 Sandbach. Ein Fragment bei J. Diggle, Tragi-
corum Graecorum Fragmenta selecta p. 75.

1 μητέρα τρηχείονσιν επί σπείρημα σιδήρω cod., corr. Stadtm ller; Paton schrieb τρύχοι
σε περισπείρημα Σιδηροΰς.

2 ύποτασσομένω cod., corr. Jacobs.
4 καθεζομένους cod., corr. Hecker (κατέχω im Futur, etwa „in Besitz nehmen").

Anth. Pal. III 9.



28 08 MYSIEN

08 /01 /20 Kyzikos

Thoas und Euneos erretten ihre Mutter Hypsipyle

εν δε τω κατά δύσιν πλευρφ εστίν εν άρχί) του Ι πίνακος Εΰνοος (Εϋνεως) γεγλυμμένος και Θόας, ους
έγέννησεν Ύψιπύλη, αναγνωριζόμενοι τη μητρί και την χρυσήν δεικνύντες αμπελον, όπερ ην αύτοΐς του
γένους σύμβολον, και ρυόμενοι αυτήν της δια τον Άρχεμόρου θάνατον παρ' Ευρυδίκης τιμωρίας

1 φαίνε, Θόαν, Βάκχονο φυτόν τόδε· ματέρα γαρ σου
2 ρύστ) του θανάτου, οίκέτιν Ύψιπύλαν
3 α τον απ' Εύρυδίκας ετλη χόλον, ήμος άφαυρόν
4 ΰδρος ό γαγενέτας ώλεσεν Άρχέμορον
5 στεΐχε δε και συ λιπών Άσωπίδος, Εΰνεω, κράναν,
6 γειναμένην άξων Λήμνον ες ήγαθέην

Auf der Westseite sind am Anfang des zehnten Bildes Euneos und Thoas mit dem Meissel abgebildet, die
S hne der Hypsipyle. Sie werden von ihrer Mutter erkannt und zeigen die goldene Rebe, das Kennzeichen ihrer
Abkunft, und retten sie davor, wegen des Todes des Archemoros von Eurydike bestraft zu werden.

Zeige dies Gew chs des Bakchos, Thoas: So wirst du deine Mutter, die Sklavin Hypsipyle,
vor dem Tode retten, die den Groll der Eurydike erdulden musste, als die aus der Erde gebo-
rene Wasserschlange den kleinen Archemoros t tete; und komm auch du, Euneos, nachdem
du die Quelle der Asopostochter verlassen hast, und f hre deine Mutter nach dem heiligen
Lemnos zur ck.

In diesem Bild wird die Schluss-Szene aus der Hypsipyle des Euripides dargestellt,
einem St ck, aus welchem umfangreiche Papyrusfragmente erhalten sind.

Grossvater der Hypsipyle war Dionysos, ihr Vater Thoas, der K nig von Lemnos. Der
Gott hatte seinem Sohn eine goldene Rebe hinterlassen. Die Lemnierinnen haben sp ter ihre
M nner get tet; nur Hypsipyle hat ihren Vater gerettet. Als die Argonauten in Lemnos
einkehrten, gab es ein allgemeines Hochzeitsfest. Hypsipyle hat dann dem lason Zwillinge
geboren, Thoas und Euneos (Εϋνεως).

Als die Lemnierinnen erfuhren, dass Hypsipyle ihren Vater gerettet hatte, haben sie die
Frau als Sklavin nach Nemea verkauft. Sie kam in das Haus des K nigs Lykurgos und seiner
Frau Eurydike und tat Dienst als W rterin des K nigssohnes Opheltes.

Als die S hne der Hypsipyle erwachsen waren, zogen sie aus, ihre Mutter zu suchen, und
nahmen die goldene Rebe mit. Sie trafen in Nemea gerade zur selben Zeit ein wie das Heer
der Sieben gegen Theben auf dem Marsch nach Norden. Sie baten Hypsipyle darum, ihnen
eine Quelle zu zeigen. Dabei entfernte sie sich von dem Kind; es wurde von einer Schlange
get tet. Der Tod des Knaben wurde als ungl ckliches Vorzeichen f r den Kriegszug der
Sieben angesehen; man gab dem Kind den Namen Archemoros, etwa „erster Toter", und
veranstaltete zu seinen Ehren bei Nemea Leichenspiele.

Dabei siegten die S hne der Hypsipyle, und als ihre Namen ausgerufen wurden, erkannte
Hypsipyle sie als ihre S hne. Sie war inzwischen von Eurydike, der Mutter des Knaben,
angeklagt worden. Aber die S hne, die sich durch die goldene Rebe ausweisen konnten, rette-
ten die Mutter und f hrten sie nach Lemnos zur ck.

Die Fragmente der Hypsipyle sind herausgegeben von G. W. Bond (1963) und W. E. H.
Cockle (1987), eine Auswahl bei J. Diggle, Tragicorum Graecorum Fragmenta selecta p. 135-
149.

Prosa: Εΰνηος heisst der Sohn der Hypsipyle bei Homer (H 468); Εΰνοος cod.; die attische
Form war Εϋνεως.
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2 του θανάτου Jacobs, του θατέρου cod.
3 άφαυρόν Beckby, άφοΰ θαρ cod., άπούρας Meineke, ό σΰφαρ Hecker, όρούσας Jacobs,

Όφέλτην Boissonade.
4 γαγενέτας Hecker, γας γενέτας cod.
5 Άσωπίδος: Die Asopostochter ist wohl die Quelle, welche Hypsipyle den „Sieben"

zeigte. Sie ist wahrscheinlich zu identifizieren mit der Asopostochter Nemea, die auf dem
Weihgeschenk der Phliasier zu Olympia als Zuschauerin beim Raub der Aigina abgebil-
det war (Pausanias V 22,6).
Εΰνεω (Vocativ von Εΰνεως) Merk., νέα ν cod. Nachdem in Vers l der eine Sohn der
Hypsipyle, Thoas, genannt war, muss hier der zweite Sohn folgen,
κράναν Jacobs, κούραν cod.

6 άξων Jacobs, έξω cod., άξαν Hecker.

Anth. Pal. III 10.
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Perseus rettet die Mutter Danae und versteinert den Polydektes

εν τφ ΙΑ Πολυδέκτης, ό Σεριφίων βασιλεύς, άπολιθούμενος υπό Περσέως τη της Γοργόνας κεφαλή, δια
τον της μητρός αύτοϋ γάμον έκπέμψας τοΰτον επί την της Γοργόνος κεφαλήν, και δν καθ' έτερου θάνατον
έπενόει γενέσθαι, τοΰτον αυτός κατά την πρόνοιαν της Δίκης έδέξατο

ετλης καΐ συ λέχη Δανάης, Πολύδεκτα, μιαίνειν,
δυσφήμοις εΰναΐς τον Δί' άμειψάμενος·

άνθ' ων δμματ' έλυσε τα Γοργόνος ένθάδε Περσεύς,
4 γυΐα λνθουργήσας ματρι χαριζόμενος

l
2
3 αν

Auf der elften S ule wird Polydektes, der K nig von Seriphos, von Perseus durch das Haupt der Gorgo
versteinert, nachdem er diesen - um dessen Mutter zu heiraten - ausgesandt hatte, das Gorgonenhaupt zu holen;
und so empfing er nach der Vorsehung der Justitia selber eben jenen Tod, den er einem anderen zuf gen wollte.

Und du, Polydektes, hast es unternommen, das Bett der Danae zu besudeln, und wolltest
in schlimmem Lager an die Stelle des Zeus treten. Da ir hat hier Perseus die Augen der
Gorgo enth llt und deine Glieder zu Stein gemacht, zu Gunsten seiner Mutter.

Danae hatte von Zeus ihr Kind, Perseus, im Goldregen empfangen und wurde nach der
Geburt mit dem Kind in einem Nachen ausgesetzt. Das Schifflein landete an der kleinen
Fischerinsel Seriphos, wo Polydektes regierte. Als er sp ter Danae heiraten wollte und Perseus
dazwischen trat, sandte er ihn aus, das Haupt der Gorgo zu bringen, von der er wusste, dass
jeder versteinert w rde, der ihr in die Augen blickte. Es gelang Perseus mit Hilfe eines
spiegelnden Schildes, der Gorgo das Haupt abzuschlagen, ohne ihr ins Gesicht zu blicken. Er
flog mit seinen Fl gelschuhen nach Seriphos zur ck und t tete den Polydektes, indem er das
Gorgonenhaupt vor ihm enth llte (Ps. Apollodor II 34-46).

Euripides hat den Mythos in der „Danae" und im „Diktys" auf die B hne gebracht.

2 τον Δί' άμειψάμενος Wilamowitz, Kl. Sehr. IV 6; τω Δα μεμψάμενος cod.; δυσφήμους
εΰνάς ... μεμψαμένης Hecker; Jacobs versuchte δυσφήμονς δέννοις (Schm hreden) τω
Διί μεμψάμενος.

Anth. Pal. Ill 11.


